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das Holz zur Herstellung solider, wasserdichter Gefässe, sog. Fässer zu benutzen. Das 

Holz wird mittelst Beil oder Keil und Holzhammer gespalten und in Bretter, Dauben, 
zerlegt, die durch die Säge die gewünschte Länge erhalten. Die Dauben werden weiter auf 

der Ziehbank mit Zieheisen von beiden Seiten geglättet und an den schmalen Stirn- 
seiten nach der Mitte und ebenso auf einer Seite zugespitzt, Fig. 43. Dann werden die 

Fig. 43. 

Ziehbank und Dauben. 

Dauben in einen Kreis zusammengestellt und in der Mitte durch ein Tau gehalten, 

Fig. 44. Ein in dem Kreise angestecktes Feuer wird zunächst die obere Seite erhitzen, 
das Holz biegsam machen und ein an diesem Ende umgelegtes zweites Tau wird mit 
Hilfe eines Hebebaumes, einer Wuchte, die zugespitzten Enden der Dauben zusammen- 

biegen. Ein statt des Taues umgelegter und aufgetriebener Reifen erhält die Dauben 

so vereint und ein in eine Nute eingeschobener, an der Peripherie zugespitzter 

Fassboden macht die Tonne zum geschlossenen Gefäss, Fig. 45, 46, 47, 48. Ein 
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Fig. 44. Fig. 45. 
Fassdaubenkreis. Das Fassbinden.


